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. «««d Der Zonentarif.
^k» wirk des Zonentarifs in  Deutschland bezw.

Achxj. vorläufig nichts. Der neue M inister der öffent- 
> ^^eußen huldigt in  dieser Beziehung densel- 

'hlit. sein Vorgänger, Herr von Maybach, ver-
^  .^lenigen, welche die Hoffnung hegten, daß der

V ^ t a r i l«  " Thi el en nicht ein prinzipieller Gegner 
!>!« »o>i'«I Vhaupt, er hat es beim Empfange einer De-
i,, daß > ^"Hängern des Zonentarifs fü r nicht ausgeschlossen 
l , Zonentarif die Zukunft gehören könne. Es ist

W « ana-i"? vifene Frage, die wohl auch Herr v. Maybach 
^ V ^ S le «  . Hot. Der Uebergang zum Zonentarif wäre 

es ist möglich, daß dasselbe gelingen 
'4 w itN j^a n d  kann die Garantie dafür übernehmen, daß 

" ' gem,? F ü r Preußen wäre das Experiment
.^ 4 t ia ! i Ergebnisse der Eisenbahn-Verwaltung

V  wem" Faktor der Staaisfinanzen bilden. E in  Land 
da„,^, ^ E e l t e n  Eisenbahnnetz kann, wenn es sonst 

,l i, A  eiy !^,.ovsitzt, um nöthigensalls vor den R iß treten zu 
ariik ^ 'perim ent wohl riskiren, Preußen und auch 

^  u,n s ^  ^kutschen Staaten könne» dies nicht. S ie  
iiM-s ^  weniger, als Deutschland schon auf anderen 

l>! H n,,k ..  re auf sozialpolitischem, bahnbrechend vor- 
vvch . die finanziellen Wirkungen seines Vorgehens 
.e b ie ,^ ' voll Zu übersehen find. M an kann nicht auf 

M  i"3leich m it Reformen vorgehen, deren Erfolg 
»ugg,<A hbar ist. W ir  haben m it der sozialpolitischen 

die ^bgebung entschloflen ein unbekanntes Gebiet 
°"Nder-n die w ir hier machen müssen,

le? ^derpn ,^kern zu Gute, es ist daher wohl b illig , daß 
>»». die <x x ebieten andere Völker selbst Lehrgeld zahlen 

Währungen dann fü r uns verwerthen, die sie

^ iö s  wük^Eische Tagesschau.
^  mitgetheilt: „ I n  der Presse ist neuerdings im 

^'IIeo"Haud unwahren Behauptungen über den G e s u n d -  
^l>e»?i« M a j e s t ä t  des  K a i s e r s  nach englischen
^  j,, ^niter verbreitet worden, daß ein deutscher Tele-

»̂>m anai-s>u?L  ̂ Felixtowe entsendet worden sei, um den 
>> 'chvn Veranlassung erwachsenen chiffrirten Tele-

dm.,^dze,, °Er deutschen Botschaft in  London zu erledigen. 
^  ? ^  , "chricht ist kein wahres W ort. Es ist weder
>̂1», ein ^Sraphenbeamter nach Felixtowe geschickt worden, 

A v isL^u rirte r Telegrammverkehr von da m it der 
?Si«m ivnstaii. ^gefunden." —  Ebenso w ird der „T im e s " 

h insi^,< , ^ ß  fich die Anschauungen der deutschen 
i *ik» ^  der A n s p r ü c h e  des E n g l ä n d e r s

ch»'^i t k»? ^ e n  S c h u t z g e b i e t e  v o n  S ü d w e s t -  
EUtschtedenen Zurückweisung dieser Ansprüche 

<kj». °  ̂ am 3. A p r il in  keiner Weise geändert

^ ^ i d e , ^ / c h i i g s t e n  A u f g a b e n ,  welche der neue 
" a n  O s t p r e u ß e n ,  G ra f S tolberg, in

seinem hohen Amte vorfindet, ist die i n n e r e  K o l o n i s a t i o n ,  
d i e  S c h a f f u n g  e i n e s  k l e i n e n  u u d  m i t t l e r e n G r u n d -  
bes i t zes als Gegengewicht sowohl gegen die subversiven Ten­
denzen der Gegenwart, wie als M itte l zur Heranziehung ländlicher 
Arbeiter. G ra f Stolberg ist ein gründlicher Kenner der land- 
wirthschastlichen Verhältnisse, und die Interessen der Landwirth- 
schaft haben in  ihm stets einen der befähigtsten Vertreter gefunden. 
Der inneren Kolonisation w ird von den verschiedensten Seiten 
das W ort geredet und zwar auch in  Kreisen, welche, wie wohl 
anzunehmen aus Unkenntniß der thatsächlichen Verhältnisse, in  
der Vertretung landwirthschastlicher Interessen nur agrarische 
Begehrlichkeit zu sehen pflegen. Inne re r Kolonisation das W ort 
reden und die Beseitigung jedes Schutzes der landwirthschaftlichen 
Produktion fordern, heißt Feuer und Wasser zusammenbringen 
wollen. Beides ist eben unvereinbar. W ill  man einen kleinen 
und m ittleren Besitz schaffen, der wirklich befähigt ist, die A u f­
gaben zu erfüllen, die ihm gestellt werden, dann muß man ihm 
auch die Möglichkeit sichern, fü r seine Produktion ausreichenden 
Gewinn zu erzielen. W ollte man die landwirthschaftlichen Schutz­
zölle beseitigen, so würde alle Mühe und Arbeit vergebens sein, 
die darauf hinzielt, einen lebensfähigen Klein- uud Mittelbesitz 
zu schaffen. I n  dieser Hinsicht sind ja keine Besorgnisse zu hegen. 
Gegenüber der bestehenden Agita tion aber ist es angezeigt, immer 
wieder darauf zu verweisen, daß fü r das Gelingen der ver­
dientermaßen so populären Bestrebungen auf innere Kolonisation 
die A u f r e c h t e r h a l t u n g  des Schu t zes  d e r  l a n d w i r t h ­
s c h a f t l i c h e n  P r o d u k t i o n  d i e  n o t h w e n d i g e  V o r a u s ­
se t zung ist. Aber noch ein anderer Gesichtspunkt kommt hier 
in  Betracht. Obgleich von der polnischen Ueberflutungsgefahr 
Ostpreußen weniger bedroht ist als seine westliche Schwester­
provinz, kann es dennoch nicht oft genug wiederholt werden: 
ohne die Wiederherstellung eines ländlichen deutschen M itte l­
standes, sei es auf dem Wege der Rentengüter oder auf einem 
andern, ist der gesammte Nordosten der preußischen Monarchie 
und des deutschen Reiches der fortschreitenden P o l o n i s i r u n g  
ausgesetzt und alle besonderen Schutzmaßregeln sind fruchtlos. 
M an kann fü r den deutschen Adel in  den livländischen P ro ­
vinzen angesichts seiner M ißhandlung durch das Russenthum die 
lebhafteste Sympathie besitzen und muß sich dennoch sagen, daß, 
wenn jener Adel nicht ein selbstständigs deutsches Bauernthum 
bei sich systematisch hintan gehalten hätte, er sich wohl jetzt nicht 
in  seiner dermaligen Lage befände. Was aber Ostpreußen be­
tr if ft , so sollte man recht sehr auf die Verhältnisse unter den 
polnisch redenden Protestanten in  Masuren achten; wenn der 
A u f r u f  f ü r  d e n  p o l n i s c h e n  K a t h o l i k e n t a g  i n T h o r n  
v o n  e i n e m  p o l n i s c h e n  P r o t e s t a n t e n  a u s  W est­
p r e u ß e n  u n t e r z e i c h n e t  worden ist, kann sich unter dem 
Vorwande katholischer Propaganda die national-polnische Agitation 
auch auf jene südpreußischen Distrikte werfen.

E in  S e i t e n s t ü c k  zu d e r  G e r i c h t s e n t s c h e i d u n g  
ü b e r  V e r a n t w o r t l i c h k e i t  des K o r r e k t o r s  e i n e r  Z e i ­
t u n g  w ird aus D r e s d e n  gemeldet. D o rt wurde in  einem 
Cafo das amerikanische W itzblatt „Puck" wegen Beleidigung des 
deutschen Kaisers polizeilicherseits konfiszirt. Dagegen läßt sich 
natürlich nichts einwenden; dazu hat die Polizei das Recht. D a 
man aber nun den eigentlichen Schuldigen, den verantwortlichen

Redakteur des B lattes, nicht fasse» konnte, hat man zu dem 
Ausweg gegriffen, den W i r t h  des C a f ö  u n d  z w e i  s e i n e r  
A n g e s t e l l t e n  zu verhaften und in  Untersuchungshaft ab­
zuführen, wo sie mehrere Stunden festgehalten wurden. Dieses 
Vorgehen der Dresdener Polizei ist ein Seitenstück zu der 
Neichsgerichtsentscheidung über die Strasbarkeit des Zeitungs­
korrektors. M an muß annehmen, daß der Versuch gemacht 
werden soll, gegen diese Personen wegen Weiterverbreitung vor­
zugehen. M it  dem „Korrektorenprozeß" hat dieses Vorgehen 
gegen einen Gastwirth und dessen Angestellte das gemeinsam, 
daß man auf die gleichen Rechtsgründe hin den Kreis der zur 
Verantwortung zu Ziehenden über die zunächst Betroffenen noch 
erheblich erweitern, ja schließlich auch die Post und den B rie f­
träger heranziehen könnte, die zu der Weiterverbreitung des 
konsiszirten B lattes ebensoviel beigetragen haben, wie der 
Gastwirth, der dasselbe in  seinem Lokale ausgelegt hat. 
M an darf auf den weiteren V erlauf dieser Angelegenheit 
höchst gespannt sein. Aber auch das, was bisher schon 
vorliegt, genügt, um darzuthun, daß unsere Rechtszustände 
an gewissen Stellen einer Ausbesserung dringend bedürfen.

Zum  Empfange des G r o ß f ü r s t e n  A l e x i s  werden in  
V ic h y  große Vorbereitungen getroffen und auch der Besuch des 
G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l  w ird  in  D i n a r d  erwartet. Daß 
man in  Frankreich die hohen russischen Gäste in  der gewohnten 
enthusiastischen Weise empfangen, und daß es zu „Nachklängen 
von Kronstadt" kommen w ird , liegt auf der Hand.

Der V e r b r ü d e r u n g s - E n t h u s i a s m u s  i n M o s k a u  
scheint nun auch in  P a r i s  a l s  zu w e i t  g e h e n d  empfunden 
zu werden. D ie Reden, welche der General Tschernajew und 
der A dm ira l Gervais bei dem am Donnerstag in  Moskau den 
französischen Gästen gegebenen D iner ausgetauscht, enthalten eine 
Anspielung darauf, daß Rußland die etwaigen Revanche-Unter­
nehmungen Frankreichs unterstützen werde. Und der französische 
Adm ira l ist denn auch in  seinem Gegentoast auf diesen Ge­
danken, wenn auch in  verhüllter Weise, eingegangen. D ie 
Pariser Zeitung „P a r is "  versucht nun, die Sache in  das richtige 
Fahrwasser zurückzulenken. Indem  das B la tt den Toast Tscher- 
najews m ißbillig t, weist es auf die Telegramme des Kaisers von 
Rußland an den Präsidenten Carnot und an den Bürgermeister 
von Chcrbourg hin, welche beide über eine Kundgebung freund­
schaftlicher Gesinnung nicht hinausgingen und fü r die Beurthei­
lung der Lage allein maßgebend seien. Nichts erlaube die 
Folgerung, daß Rußland fü r die Revindikationen Frankreichs 
(d. h. fü r die Rückforderung Elsaß-Lothringens) eintreten wolle. 
M an möge sich daher hüten, die Bedeutung der Kaiserdepeschen 
zu übertreiben und ihnen ein Postskriptum zu geben, das der 
Kaiser von Rußland selbst nicht hinzuzufügen beabsichtigte.

I n  einem P e t e r s b u r g e r T e l e g r a m m  der „K ö ln . Z tg ." 
w ird  versichert, von den verschiedensten glaubwürdigen Seiten 
werde das Gerücht von einem f r a n z ö s i s c h - r u s s i s c h e n  
V e r t h e i d i g u n g S b ü n d n i ß  f ü r  v ö l l i g  f a l sch  e r k l ä r t  
und auf absichtliche Lanzirung von P a ris  zurückgeführt. Aufs 
bestimmteste w ird  erklärt, von irgend welchen bindenden Ver­
trägen sei bisher gar nicht die Rede gewesen. Von den ans 
Lächerliche streifende Vorgängen im  Moskauer Lager sei man in

s, -.Hie
Auf Hohem Merd.

^oman von G e o r g  H o r n .
(Nachdruck verboten.)

«i!, ^ s  doch war^von^dem Herrn B r is to l!"  sagte
'i'lkd Achtet ihrer Zofe. „ Ic h  hatte den M ann früher 

Ausslell,.«^ w ill m ir dünken, als hätt' ich ihn schon 
^ dhs' !I3 gesehen, auf einem B ilde —  aus der un-
> Hi, ^  ist er so natürlich, so einfach, wie einer.

Ost ^azie rgänge und erschien nur bei den M ah l- 
wußte m it dem Souper auf ihn gewartet 

^  ^  er b-, einem Abend wieder der Fall. W ie ver- 
di>,?°>i k 2sts '" " e r  T an te ! E r war von einer Bergpartie 

K inke l dem Walde in  die Lichtung tra t, war
^ r « der V, der H im m el m it Wolken überzogen,

d»» iü r  die Erde nur ein fahles Licht abgab, 
i-g« ^  Garten der Pension gekommen und wie er

dem um nach dem Vorderhaus- zu gehen,
ir iierhüuschen, das in  einer Ecke der Gartens

^e ihm bekannt zu sein schien. Näher tretend 
"^ « r , Claudinens. Aber daß das Mädchen

überzeugte ihn eine zweite, eine männliche 
^H ei?dayg ^-^che Mondlicht, das von einem Fenster in 

ließ ihn die zwei Gestalten ganz genau 
e« eir,->„ "udine und M r. Bristol. Das war genug 

^!l. » Verdacht in  ihm, eine Lohe brennenden
gkb,?ie. Er zu lassen, dessen er nicht mehr Herr 
hlly u w "^  vielleicht länger auf seinem Beobachtungs- 

k t , wElü» A  vernehmen, was diese beiden zusammen- 
r A rt diese Beziehungen zwischen ihnen waren, 

"  ""d  ik ^  verstört worden, die aus dem W irths- 
M en Weg durch den Garten nahmen, die

Honoratioren der Umgegend, der P fa rre r, der Physikus, der 
Apotheker und der Revierförster. Es schien eine schwere Sitzung 
gewesen zu sein, denn sie sangen —  es waren schon sehr reife 
Herren —  von Lieb und Leid und des Mägdleins rosigen 
Wangen, worunter vielleicht Leni, die sich in  letzter Ze it auffallend 
zu schminken begann, gemeint war. Gebhard war nach der T h ü r 
des Hauses gegangen, um zu warten, bis die Gesellschaft aus dem 
Garten war, dann sah er Claudine aus dem Gartenhaus schlüpfen 
und einen Umweg um das Haus machen, darauf auch M r. B risto l, 
der aber nach einer anderen Richtung ging. Bei Tische zeigte 
Gebhard nun gar keinen Appetit und zog sich bald nach dem 
Abendessen auf sein Zim mer zurück. Vordem war fü r ihn dieser 
M r. B risto l ohne jegliches Interesse gewesen, auch nachdem die 
Tante das Jncognito gelüstet und ihm vertraut hatte, wie sie 
durch die goldene Cigarettendose hinter das Geheimniß gekommen 
war. Ob dieser M ann M r. B ris to l war oder Fürst P leyn —  war 
fü r ihn einerlei. N un war die Sachlage plötzlich eine andere 
geworden. D er Rittmeister hatte nach dem Abend eine schlaflose 
Nacht verbracht. Wenn jener wirklich ein Fürst war, wozu die 
Tarnkappe über seine Persönlichkeit. Sollte  es absichtlich geschehen, 
um das ahnungslose Mädchen in  eine Falle zu locken? D ie Z u ­
sammenkunft Claudinens m it dem Manne hatte allen Anschein 
der Heimlichkeit. Und in  welchem Verhältnisse stand sie zu ih m ? 
V o r Gebhards Geiste war Claudine von einer Atmosphäre 
sittlicher Reinheit umgeben, daß es ihm eine Sünde an ih r dünkte, 
m it einem unlauteren Gedanken sie deren zu entkleiden. Und 
doch —  doch! O , hätt ich doch einen anderen Weg gewählt, um 
nach der Pension zurückzukehren!

Wenn Gebhard m it kritischem Blicke die Persönlichkeit des 
M r. B ris to l prüfte, so kam er zu dem Resultate, ihn in  die 
Klasse der gestempelten Sportsmen einzurangiren, und da deren 
Manieren gleichsam international geworden sind, so mochte es 
selbst fü r seine Menschenkenntniß schwer werden, ob dieser Herr  ̂
ein beliebiger M r. B risto l oder P rinz  P leyn war. Im  Gegen- ; 
theile sprach fü r letzteren, daß er nicht eine S p u r von Extra­

vaganz zeigte, nichts von jenem carrirten Wesen, das selbst vor­
nehmen Gentlemen oft den Charakter der C arricatur giebt. G ra f 
Gebhard beobachtete, daß fich jener vie l m it Jncognito abgab, 
lange R itte  m it diesem hinab in  die Ebene machte, und dann 
mußte er sich sagen, daß der Bewußte ein fermer Herrenreiter 
war. M ann und Roß waren eins und der Rittmeister wurde in  
seinem W iderwillen erschüttert, als er die zarte Delikatesse —  ja 
die Liebe bemerkte, m it welcher M r. B ris to l das Pferd behandelte. 
Vollends, als er eines Tages Vera auf K itty  m it ihm ausreiten 
sah, als dieses sich ein-, zweimal wiederholte, da war auch sein 
quälender Verdacht im Schwinden - er glaubte zu dem Mann'e 
sogar eine gewisse Zuneigung zu verspüren. Vera und nicht 
Claudine! W er weiß, ob die Beziehungen zu dieser nicht auch 
ganz harmloser N atu r sind!

Von nun an ließ Gebhard sich m it M r . B ris to l in  Gespräche 
ein. Jncognito gab den Ausgangspunkt dieser. Ton  und In h a lt  
der Unterhaltung, mußte fich Gebhard sagen, war wesentlich kein 
anderer, als bei den Sportsm ännern, selbst den vornehmsten, die 
er kannte. D ie hervorragendsten Namen von den Rennplätzen 
Deutschlands, Oesterreichs und England waren ihm geläufig und 
von Edmund Kintsky, von Esterhazy, von Lord Seymour, von 
Kramsta und Sydow sprach er, wie man von Seinesgleichen 
spricht, ohne fich damit einen Nimbus geben zu wollen.

„ Ic h  bewundere, was S ie  aus Jncognito gemacht haben —  
in  verhältntßmäßig so kurzer Zeit. M i t  F räule in Sewisch war 
ich ohnehin nicht einverstanden, die das Pferd so verächtlich be­
handelte —  aber S ie  haben es in  eine ganz andere Condttion 
gebracht."

M r. B ris to l sagte nichts darauf, aber seine leuchtenden 
Blicke zwischen den gekniffenen Brauen und ein Schmunzeln um 
den M und verriethen, wie wohl ihm diese Anerkennung des 
Grafen that.

„S ie  müssen es ja verstehen, H err Rittmeister —  das werden 
S ie  wohl erkannt haben, daß ich nicht zu den Reitern gehöre,



P ete rsb u rg  peinlich berührt und bedauere zu spät, daß m an den 
Franzosenschwindel so weit habe anwachsen lasten.

D ie f r a n z ö s i s c h e  P r o v i n z  -- P r e s s e  veröffentlicht n un ­
m ehr die bisher geheim gehaltene O räro  ä s  d a ta ille  während 
der g r o ß e n  M a n ö v e r  im künftigen M on at in  der Cham ­
pagne. G eneral Galiffet kommandirt die supponirte feindliche 
Armee, welche gegen P a r is  marschirt; G eneral Auerstädt kom­
m and irt die Verthetdigungsarm ee. Am 11. k. M . übernim m t 
G eneral Saussier m it G eneral M iribel a ls  Generalstabschef die 
F üh run g  beider vereinigten Armeen, die sodann gegen eine von 
N orden kommende dritte Armee operirt. Am 17. k. M . ist Schluß 
der M anöver m it einer Revue vor dem P räsidenten  C arnot. D ie 
Truppenstärke beträgt: 112 B ataillone In fa n te r ie , 80  Eskadrons 
K avallerie, 92 B atterien  m it 120 000  M an n , 10 0 00  Pferden  
und 562  Kanonen.

D er K ö n i g  v o n  S e r b i e n  empfing am Sonnabend  
V orm ittag  in P etersburg  eine D eputation  der serbischen F re i­
willigen, die seiner Zeit an  dem türkischen Kriege theilnahm en, 
an  deren Spitze G eneral Tschernajew, sowie eine Abordnung des 
slavischen W ohlthätigkeitsvereins, welche nam ens der serbischen 
Kolonie zwei Heiligenbilder überreichte. E ine D eputation  von 
B u lgaren  wurde abgewiesen. I m  W in terp a la is  fand das 
D ejeuner statt, zu welchem die höchsten Beam ten geladen 
waren. S p ä te r  statteten dem König der deutsche und der fran ­
zösische Botschafter, sowie der dänische Gesandte Besuche ab. 
Abends gedachte der König seine Reise nach W ien fortzusetzen. 
D er König hat den G eneralad jutan ten  Richter und Tscherewin 
den Takova - O rden erster Klaffe verliehen und eine Reihe 
anderer N otabilitäten  ebenfalls durch O rdensverleihungen a u s ­
gezeichnet.

E in  T elegram m  des „ S ta n d a rd "  au s K o n s t a n t i n o p e l  
besagt, die jüngste Rede Lord S a l i s b u r y s ,  w orin derselbe 
sich über die Verhältnisse E g y p t e n s  und B u l g a r i e n s  
so anerkennend ausgesprochen, habe in offiziellen türkischen 
Kreisen einen g r o ß e n  E i n d r u c k  hervorgebracht. Ob dieser 
Eindruck ein guter oder schlechter gewesen ist, wird leider nicht 
m itgetheilt.

Deutsches -Aeich.
Berlin, 8. August 1891.

—  D er Kaiser ist an  B ord  der „Hohenzollern", welche dem 
Schlosse gegenüber vor Anker ging, nachmittags 5 ' / ,  U hr in 
Kiel eingetroffen. D er Kaiser, welcher an  B ord  der „Hohen­
zollern" blieb, nahm  dort den Besuch des P rinzen  Heinrich ent­
gegen. D as Befinden des Kaisers ist vcm Hofbericht zufolge 
andauernd das allerbeste. D ie Kaiserin reist morgen mit ihrer 
T an te , der Prinzessin Am alie von Schleswig-Holstein, nach Kiel, 
um  den Kaiser nach seiner Rückkehr zu begrüßen. Am 18. ds. 
findet zu Ehren des G eburtstags des Kaisers von Oesterreich bet 
den M ajestäten ein G alad iner statt.

—  Z um  Kaisermanöver bet Kastei, welches gegen M itte  
Septem ber stattfindet, sind angem eldet: D er König von Sachsen, 
der Großherzog von Hessen, die Fürsten von Waldeck und Lippe 
und andere Fürstlichkeiten.

— D ie Nachrichten aus Mecklenburg lasten leider kaum 
einen Zweifel daran  übrig, daß die T age des Großherzogs 
Friedrich F ranz 111. gezählt sind. D er noch junge H err würde 
einen m inderjährigen S o h n , den jetzigen Erbgroßherzog Friedrich 
F ranz Michael, hinterlassen, fü r den dann eine Regentschaft ein­
zutreten hätte. Diese letztere siele dann aber nicht an  den ä l­
testen Oheim  Herzog P a u l  Friedrich, sondern an  den nächst- 
ältesten Herzog Jo h a n n  Albrecht, der m it einer meimarischen 
Nichte der verstorbenen Kaiserin Augusta verm ählt ist. Herzog 
P a u l  Friedrich ist unter dem Einflüsse seiner katholischen G e­
m ahlin und Kousine Prinzessin M arie  zu Windischgrätz zu deren 
Kirche übergetreten und deshalb von seinem V ater Großherzog 
Friedrich F ranz II. im Erbfolge- bezw. Regentschaftsrecht hinter 
seine sämmtlichen jüngeren B rüder zurückgestellt worden, welchen 
Akt dann auch a ls  naher V erw andter wie a ls  Reichsoberhaupt 
Kaiser W ilhelm  I. bestätigt hat. Auch die mürttembergischen 
Nachrichten scheinen leider in ziemlich absehbarer Zeit auch einen 
Regierungswechsel in dem vierten deutschen Einzelstaate vorzu­
bereiten.

bei denen zwischen Gesäß und S a tte l  m an ein Kommißbrot 
zwischen werfen kann."

S ie  sprachen noch dieses und jenes, und mehr als einm al 
schwebte G ebhard der Nam e C laudinens auf den Lippen, 
um  das Gespräch auf das Mädchen zu bringen, aber immer wieder 
kam er davon ab, sei es, daß er die paffende Form  nicht fand 
oder daß es ihm überhaupt widerstrebte, ihren Nam en vor dem 
M anne zu nennen.

„Ich  habe Jncognito  tüchtig in  die Mache genommen," 
spann M r. B ristol das Gespräch weiter. „ D a  unten am W ald ­
rand —  ein herrliches Plätzchen —  M oorboden —  weich —  
elastisch -  da hab ich m it dem G aule studirt —  ohne daß es 
jemand sehen konnte —  und nun , wenn S ie  gestatten, werde ich 
Ih n e n  morgen zeigen, was ich m it ihm zu Wege gebracht habe, 
dam it er sein Examen brillan t bestehen kann." D abei gab er 
dem P ferde einen K laps und sagte:

„D u  wirst doch ein anständiger Kerl sein und mich nicht im 
Stiche lassen! Also wenn es Ih n e n  S p a ß  macht, H err G raf, 
morgen —  nachmittags um  vier Uhr, große Vorstellung. W er 
kommen will, ist höflichst geladen. E ntree: E in  freundliches 
Gesicht und für den G au l ein Stückchen Zucker."

D an n  schwang er sich auf das P ferd , um  wegzutraben. 
Gebhard wollte ihn noch anrufen —  C lau d ine! Aber er unter­
ließ es.

I n  der Pension hatte es sich bald herumgesprochen, daß 
etw as los sein würde und so hatte sich am andern Tage gegen 
die vierte S tu n d e  to n t  ^ m stsA  versammelt, um den Reiter­
künsten des M r. B ristol beizuwohnen. D er Bankpräsident m it 
V era und G ünther, die Fam ilie Lettner vier M ann  hoch, jedoch 
sehr abgesondert von den F rankfurtern  und auch von Bernmoser, 
der in  der Ferne auftauchte; aber die E ltern  nahm en, jedenfalls 
au f eine gemeinsame V erabredung hin, die M ath ild ' und die 
Vevi derart in die Flanke, daß jene nicht auf den Privatdozenten, 
diese nicht nach dem Bernm oser hinschauen konnte, fehlen jedoch 
wollten sie bei der Vorstellung auch nicht und etwa gar den 
P latz vor den Frankfurtern  räumen. D an n  kam G raf Gebhard 
m it seiner T a n te  am  Arme. I m  Anfang hatte die Comtesse re- 
fufirt, aber dann  siegle doch die Neugierde über die Empfindlichkeit

—  V on mehreren S e iten  wird die V erleihung des O rdens 
x ou r Is w o llte  fü r Kunst und Wissenschaft an  den früheren 
Kriegsminister G eneral von Verdy du V ernois gemeldet. Durch 
den T od  des G rafen  Moltke w ar in der Abtheilung des O rdens 
pour Is m ö rits  für Kunst und Wissenschaft eine Vakanz einge­
treten. G raf Moltke hatte ihr a ls  M ilitä r  - Schriftsteller a n ­
gehört, und das Ordenskapitel hat, um  wiederum einen solchen 
in die Z ah l der M itglieder der Friedensklaffe des O rdens pon r 
Is m örits aufzunehmen, dem Kaiser die V erleihung desselben 
an  den früheren Kriegsminister, den a ls  hervorragenden M ilitä r- 
Schriftsteller bekannten G eneral v. Verdy vorgeschlagen. Diese ist 
nunm ehr erfolgt.

—  Bischof D r. R edner reiste am  F reitag  nach F u ld a  zur 
Konferenz der preußischen Bischöfe.

—  W ie die „Kölnische Volks - Z eitung" meldet, sind zur 
Ausstellung des heiligen Rocks jetzt schon 60 000  P ilg e r  an ­
gemeldet.

—  I n  B res la u  wurde heute der achte B undestag  deutscher 
R adfahrer durch den Bundesvorsitzenden Hindenburg-M agdeburg 
eröffnet. Ueber 1000  Theilnehm er sind anwesend, darunter 
Rüsten, Oesterreicher, U ngarn , Amerikaner rc., aber keine 
Franzosen.

—  Z u r Sachsengängerei wird dem „Nelchsanzeiger" aus 
Schlesien geschrieben: „Z u  den Uebelständen, un te r denen die 
Landmirthe in Schlesien schwer zu leiden haben, gehört haupt­
sächlich auch die schon vielfach erörterte Sachsengängerei. E s 
scheint, a ls  wenn sich nach dieser Richtung hin ein Umschwung 
vorbereitete. D ie frühzeitige Rückkehr sogenannter Sachscngänger 
in  ihre H eim aisorte läßt erkennen, daß der Reiz in entfernteren 
Gegenden Beschäftigung anzunehmen, sich anfängt, zu verlieren, 
und daß die Einsicht, daß dauernde Arbeit in der Heimat der 
W anderbeschäftigung vorzuziehen sei, mehr und mehr bei den 
Sachsengängern zurückzukehren beginnt."

Ausland.
Rom, 8. August. D ie V ertragsverhandlungen mit der 

Schweiz wurden unterbrochen, da bei dem jetzigen S tan d e  
der D inge eine vorherige Verständigung Oesterreichs und 
Deutschlands m it I ta l ie n  nothwendig geworden ist. Eben darum  
finden auch die V erhandlungen der letzteren drei S ta a te n  in 
München statt.

Rom, 8. August. C rispi begiebt sich in B egleitung des 
Abgeordneten Antonclli auf zwei Wochen nach Norwegen, Holland 
und Belgien.

P a r i s ,  8. Augnst. B ei der am 1. Oktober stattfindenden 
W iedereröffnung der Schulen wird die vollständige Verweltlichung 
der Knabenschulen durchgeführt sein. D ie Z ah l der durch Laien 
noch zu ersetzenden geistlichen Lehrer beträgt 1213.

K openhagen , 8. August. D er König verlieh C arnot den 
E lephanten - O rden. C arnot verlieh dem P rinzen  C hristian, 
dem ältesten S ohne  des Kronprinzen, das Großkreuz der E hren­
legion.

P e te r s b u rg , 8. August. „G rashdan in" wettert gegen die 
übertriebenen Kundgebungen für die Franzose». S ie  seien 
eine Selbsterniedrigung; inan solle 1812 und den Krimkrieg 
nicht vergessen. -  -  D ie Rückreise des T hronfolgers wurde derart 
beschleunigt, daß derselbe bereits am 16. d. MtS. in P e tersburg  
eintrifft.

M oskau, 8. August. A dm iral G ervais ist in» Lager bei 
M oskau nach dem großen Zapfenstreich von den russischen O ffi­
zieren zu den Klängen der M arseillaise in das Kasino getragen 
worden. —  D ie P etersburger „W jedomosti" befürwortet die bal­
dige Entsendung eines russischen Geschwaders nach Frankreich zum 
Gegenbesuch.

B u k a re s t, 9. August. F ü r  die Lieferung der A usrüstung 
der Festungswerke wurden gestern V erträge im Gesammtwerthe 
von 23 M illionen abgeschlossen. B ei weitem der größte T heil 
der Lieferung wurde der G ruppe Creuzot und Connnentry zuge­
wiesen. D ie Lieferung von K anonen großen Kalibers erhielt 
K rupp, die der Schnellseucrkanonen Hotschkiß.

S ofia , 8. August. D ie Untersuchung wegen Erm ordung 
des M inisters Neltschew ist beendigt, gegen Karawelom, Oroscha- 
kow, Mollom ist Anklage erhoben worden.

—  n u r hielt sie sich mit ihrem Neffen von den übrigen etwas 
abseits. D as übrige Publikum  bestand au s Lein, au s Nebicke, 
der natürlich an  ihrer S e ite , aus Leuten der Umgegend. D er 
Schauplatz w ar die große Wiese, auf welcher V era dem G rafen 
ihre Reitkünste aus Jncognito  gezeigt hatte. N un kam das P ferd  
au s dem S ta lle  zum Vorschein und M r. Bristol daraus. E r 
trug  eine Jacke von rothem und blauem A tlas, weiße Reithosen, 
S tu lpstie feln ; auf dem Kopfe saß die Jockeymütze, ebenfalls aus 
rothem und blauem A tlas. F ü r  V era gab es n u r einen Augen­
punkt —  der w ar in dieser kleidsamen Tracht m it dem jachen 
Wesen.

„Aber dieses Kostüm ?" sagte halb lau t A rm gard zu ihrem 
Neffen und dieser erklärte ihr, daß dieses beim R ennen das 
übliche der H errenreiter sei.

„Und die Farben  seine W appenfarben. — Ah, ich verstehe, 
G ebhard."

N un ging M r. B ristol m it dem Pferde los. E r begann 
ein R ennen m it markirten Nebenbuhlern —  mit unbekannten 
Größen —  und vollführte das in wahrhaft dramatischer A rt. 
D ie Zuschauer konnten erkennen, wenn eines der unsichtbaren 
P ferde, die m it ihm gestartet hatten, ihm zu sehr auf die N aht 
rückte, wenn ein Konkurrent vor ihm T e rra in  gewann und er 
seinen G au l stärker an trieb, mährend er dagegen eine ruhigere 
G an gart annahm , sobald der G egner ihm nicht mehr gefährlich 
schien. E r markirte, wie einer von den R eitern  in  den Wasser­
graben fiel, ein anderer ausbrach und wie er mit den andern 
vor der Hürde angelangt w ar und a ls  erster darüber hinweg­
setzte —  schneidig —  elegant. Alle diese Chancen eines R ennens 
brachte er gewissermaßen in pantomimischerWeise zum Vorschein und 
Jncognito  schien auf alle seine Ideen  einzugehen. D as T h ier 
versagte an  keiner S telle  und w ar am Ende der Produktion, nach­
dem der R eiter m it ihm die große Wiese an  zwanzigmal um ­
ritten  hatte, so frisch, a ls  wollte es eben den A uslauf beginnen. 
Gebhard gab das S ig n a l zum B eifall, die andern  folgten. E r  
tra t an den R eiter, der lächelnd aus seinem G au le  saß, h inan und 
spendete ihm die vollsten Lobeserhebungen über den Erfolg, den 
er m it den« P ferde hatte.

(Fortsetzung folgt.)

Dirschau, 
Sckuihauses in  
4 0 0 0  Mk.

Arovinziatnachrichten.
8 . A ugust. (Kaiserliches Geschenk). 

B erendt schenkte der Kaiser der kath8-n's"'̂
^ ' D i r s c h a u ,  8 . A ugust. (U nglücksfall). H eute früh v -r u n g lu ^  
Brückenbau der Arbeiter Jendroschewski a u s  Peske bel M  
a u s  beträchtlicher Höhe von  einer Leiter herabstürzte und ^ sP  
die Tiefe w iederholt aus das Gerüst aufschlug. E r erlitt da 
Verletzungen, daß er nach kaum 2  S tu n d e n  verstarb. -mentsl- 5: 

D a n z ig , 8 . August. (J u b ilä u m  des Leibhusaren-Neglw ^ l i <  
Theilnahm e an  den Feierlichkeiten ist eine gr.dße^ A n)^

He
12 Uhr hatte sich das Osfizierkorps des R eg im en ts  iu ^

bt--

Offiziere hier eingetroffen, die zum Theil in  der Uniform ^  
K avallerie sich in den S tra ß en  unserer S ta d t  bewegten, ^ e i i i ^  
12 Uhr hatte sich das Osfizierkorps des R eg im en ts lN ' 3 ^
zum E m pfange der G ratu la tion s-D ep u ta tion en  eingewn i 
w aren  sämmtliche Sp itzen  der hiesigen M ilitä r - und 
wesend. Zunächst w urden dem Osfizierkorps des 
von den anderen hiesigen Osfizierkorps zwei silberne neun« ^ i i i  ^

....... au f welchen sich die Nan
s R eg im ent theilgenonum ^  silt  ̂
rgim ents wurde eine runi» ^

B o w le  in  F orm  einer älteren Kesselpauke verehrt. Gras dek ,,s.s 
'  "  ---------- -usses, überreichte dann ^  e ,

.......... « A S t

m it herabhängenden M ed a illo n s,
Schlachten befinden, an denen das » , -
V o n  den Reserveoffizieren des R eg im en ts  wurde eine

Vorsitzende des Provinzial-A usschusses, überreichte 
einer D epu tation  im N am en  der 
eine Ehrengabe von 3 00 0  Nkk. zur
Offiziere und M annschaften. D a rau f erschien unter F u hrm v  
Bürgerm eisters D r. Baumbach eine D ep u tatio n  der -  
m it einer Adresse eine von den städtischen Behörden  
schlossene Ehrengabe von  2 0 0 0  Mk. überreichte. D ie  Damen  
des R eg im en ts w idm eten dem K orps ein sehr werthvol ^ 
N a m en s der M a r in e  wurde durch H errn Vice-Adm iral ^  
silberner Tafelaufsatz überreicht, zu dessen A u sführung ^  Htls^F  
die Direktive gegeben hat. Dieser Tafelaufsatz stellt ^ h a l i^ F  
welcher ein P ferd  besteigen w ill, das von  einem  M atrosen u 
Außerdem  w urden dem Osfizierkorps von  hiesigen uno E  j. 
Kameraden und K ollegen viele kleine, aber sehr werM 
übergeben. —  D a s  Reiterfest, m it welchem am Abend  ̂ ^ s .
feierlicbkeiten eröffnet w urden , nahm  einen glänzenden  
Schlüsse ritten  sämmtliche Theilnehm er, an  deren Spitze st. ylrcely. W  
deur des R eg im en ts, Oberst G raf v. G eldern-E gm ond " M sst^ !  
hatte, in  die B a h n  und nahm en den Zuschauern gegenM . d i e ? /  
M it kernigen W orten w ies  G raf v. G eldern darauf hin, 
den Zweck gehabt hätten, zu zeigen, daß die Leibhusaren 
pflegten und bemüht seien, das Beste zu leisten, um  
zeigen, daß sie des a lten  R u hm es w ürdig seien, wenn i  ̂
F ü h ru n g  unseres jugendlichen K aisers gegen den Fel"o  
S a tte l  a u s  brachte er dann  auf den in  der Ferne w e ile r m ^ ^ e n ^  
Hoch a u s . D a n n  fand eine gesellige Zusam m enkunft 
statt, an  der auch die D am en  theilnahm en. diesc^,.^

T iegenhof, 8 . A ugust. (B eim  B aden  ertrunken). U  
ertrank beim B aden  der S o h n  des A m tsd ieners W . in ^  'M it^  
Tiegenhof. D er junge M a n n , welcher erst kürzlich vom . /
Hause zurückgekehrt w ar, w urde im Wasser .

S a a t f e ld ,  7 . A ugust. (E in  heftiger ^ a g e iM " " ->  
Nachm ittag in unserer G egend gew üthet. D ie  G üter Boy /  
Ankern sind total verhagelt, ferner haben die O r tsw A ^ li  ^  
Koschainen, T aabern, P r . M ark und G r. A rnsdorf 
gelitten . D er seit längerer Zeit gem ähte R oggen  ist 
F reien  ausgedroschen, da der unablässige R egen  das ^  ^  ^  
derte. Noch nach 5 S tu n d e n  fand m an dichten H agel ai ^  ^

T ils it ,  8  A ugust. ( I n  der gestrigen ReichstagsstickwahO  
(kons.) 8 4 6 7 , v. Neibnitz (freis.) 10 9 8 6  S tim m en  erhalten. ,, 
somit gew ählt. kcs

M e m e l,  7. August. (Negensest). I n  Anbetracht des 
R egenw etters hatte der G astwirth unseres Schützenhaufes s 
„großes Regensest" veranstaltet. B e i demselben kam ^  
Beleuchtung ein großer, ein m ittlerer und ein kleiner  ̂
V erlosung. . ^  A N «

o. P o sen , 9. A ugust. (R egim en tsju b iläu m ). Durch  ̂
der Kaiserin Friedrich und die rege B eth eiligu n g  aller K r e l M ' ^  
schaft gestaltete sich der heutige J u b e lta g  unseres Leibhui K ocb^s/ 
zu einer überaus glänzenden Festlichkeit. S e i t  etwa ^
es bekannt gew orden, daß die Kaiserin Friedrich, Chef des 
R eg im en ts, dasselbe am 9. A ugust mit ihrem Besuche c
Dieser Umstand ist die V eranlassung so h e r z l i c h e r ^und^
gewesen, w ie sie hier noch nickt erlebt w urden  
stände haben bewirkt, daß bei u n s  der N am e Ih r er  
Bürgerschaft geradezu wie elektrisirend wirkt, 
w ar es, welche im J a h r e  1 886 , a ls  das größte 
Hunderts die S ta d t P osen  verheerend heimsuchte, von den  ̂
des K aisers Friedrich sich losriß , um den Obdachlosen *  
zu spenden. Durch V erm ittelung  der K aiserin übernne p.
frühere M inister v. G oßler die K olossäl-Bronzegruppe (Aes^ 
Androm eda a u s  der G ew alt ein es M eerungeheuers"
S ta a te s  der S ta d t P osen , welche das B ildw erk a ls  ̂
P rach t-B ru n n en s auf dem K önigsplatze aufstellen ließ. I  
M aße aber machte sich heute der in anderen F ä llen  
E n th u siasm u s auch bei dem polnischen Theile derBevölke ^ .,.sticfl. 
Alle hiesigen polnischen V ereine betheiligten sich an der P r^  
und eine große Anzahl von polnischen A deligen aiiv ,,,
die seltene, lang  ersehnte Ehre einer Vorstellung bei der K« Achsel o , 
nicht vorübergehen lassen. Um  10 Uhr 21 M in . trat  ̂ ^
die Prinzessin M argarete nebst G efolge, von Tracbenberg Hehörv ^  
dem B ahnhof ein , w o nach V orstellung der Sp itzen  v /  V ,  
Gäste nach dem G eneralkom m ando fuhren. D ie  Schuhn , 
w.rke und I n n u n g e n  hatten au f dem etw a Vi ^  ,
S p a lie r  gebildet. V iele Lausende von Menschen s ta u ^ /  ,
jubelnd „Hock" und „H urrah" rusend, lä n g s  der «  ^  
grünen F estu n g sw ällen , in  den Fenstern der E inzugsstrad n i E . 
Kopf an  Kopf. H inter dem B erlin er  Thore begrüßte

-Icke in  dem groben E n W ^
ii, entgegennahm , ^ er  "  t-->
bee bei dem Oberpräi M ,

fand hierauf im G arten des G eneralkom m andos ein  
A lsd an n  fuhr die K aiserin nach dem großen E x er z ^ p  ^
R itterthore zur Festparade, w orau f sie im GeneralkoM  ̂ ,tt̂  
stellung derjenigen P ersonen , welche ^  :i»'l,
B ahnhöfe nicht Inbegriffen w aren , ei ^  
sah die kaiserliche F r a u  zum Thee bei "dem Oberp' 
von  W ilam ow itz-M öllendorf im R egierungsgebäude, 
städtischen und der höheren Töchterschulen ausgestellt wa ^
M ädchen, eine „Ferienkolonistin", den Dank der 
Kinder der hohen Protektorin der Som m erpflege, ^ ^ fs iz ie r '^ t  
D en  Abend füllte ein D in er von 3 00  Gedecken ^ ^ M i N -  ^  31 
2 . Leibhusaren-R egim ents K aiserin a u s . Um  1 beride ^  ^
folgte die Abfahrt der K aiserin nach B er lin . Am  B or» ^  glt»
läu m sta ges  fand in der R eitbahn des H usarenregim en W
Reiterfest statt. "  . , 1). S < l ^

S to lp m ü n d e , 7. August. (G ekentertes R e t t u n g S ^  
m ittag wurde daS kürzlich hier angelangte R ettu n gsv  " §eel 
Meister" bei stürmischem W etter und hoher S e e  auf v
geprüft. Leider kenterte das B o ot auf dem Riffe M» 
von  11 M a n n , die gerettet w urde. ^

sLokalnachrichtttk. ^
—  (Besuch d e s  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n ) -  ^

1 1 ' / .  Uhr traf der neu  ernannte R egierungspräsident V ^  
M arienw erder in  T horn ein. A u f dem B ahnhöfe w»rd° 
deut von  den H erren Landrath Krahmer und B ü r g e r s  ^ z i » ^  *  
em pfangen und in  einem  W agen  zur S ta d t  geleitet, ^-r §  
Dietrich'sche Brandstelle besichtigte. N achm ittags lieb ' yorb ^  
gierungspräsident im R athhause die städtischen BeaN>N 
machte einen R u n d ga n g  durch die B ureau x. N " "  "w chi^  
R athhauses w aren  m it R eisern bestreut und vom  z>ep^' >)!<'
der A nw esenheit des hohen B eam ten  die F a h n en .
B ew ohnern  der linksseitigen W eichselniederung ">ill
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^ten ^  um Herstellung eines Dammes gegen die verheerenden 
^  ^  Weichsel vortragen und ferner gegen den B au  eines W inter­
e n  n ^ E i g  werden, weil durch letzteren die S tröm ung  nach dem 

j . gedrängt und die Niederung noch mehr gefährdet würde, als 
schon der F a ll ist.

^ ^ t ä r i s c h e s ) .  G enera llieu tnan t Golz, Chef des Jngen ieur- 
illr cv?^^^orps und Generalinspekteur der Festungen, ist heute hier 

^  ^ * u n g  eingetroffen.
^her. ^  ̂  s o n a l i e n ) .  Dem Bauinspektor Klopsch in  F rankfu rt a. O ., 

Thorn, ist der Charakter als V aurath  verliehen worden.
^den n ? ^ f  K w i l e c k i )  wird den Borsitz in der polnisch abzuhal- 

^rsam m lung in Danzig, welche mit der deutschen Katholiken«
^«»ung verbunden ist. führen.

P o l i z e i i n s p e k t o r
Lilien ^ ^ ^ e k e h r t  und

F i n k e n  st e i n )  ist von seinem 
heute die Amtsgeschäfte wieder über-

l i c h t z l i G l e i c h s t e l l u n g  d e r  L e h r e r  a n  h ö h e r e n  s t a a t -  
Hglt 2̂ ^ * " u s t a l t e n )  mit den Amtsrichtern in Gehalt (Anfangs- 
^ lg e ,00 Mk., Höchstgehalt 6000 Mk.), soll dem „Posener Tageblatt" 
^  neuen E tatsjahre ins Leben treten. Die B ehand lungen
^  ^richtsm inisterium s haben schon vor mehr als 14 Tagen in 
^ lu ,i  ihren Abschluß gefunden. E s  werde vermuthet, daß die 
^ lite r .v  ^lvancementsfrage sich unm ittelbar daran anschließen w ird;

leichteren Uebergangs aus einer P rovinz in die andere 
t̂kh ^  ĉh wahrscheinlich für das Aufrücken nach dem Dienstalter 

^  ^nzen S ta a t entscheiden, w as dem Wunsche der überwiegen- 
^  Lehrer höherer Lehranstalten entsprechen werde.

er R e g e n ) ,  welcher gestern den größten Theil des Tages 
Glicht ^  ^^reitelte das Fest, welches der Fecbtverein in der Ziegelei in 
^il, ^H om m en hatte. Ebenso konnten die Volksspiele nicht statt­

ete. das hierfür gewählte Komitee in der Ziegelei angesetzt
der ungünstigen W itterung hatte sich eine größere Anzahl 

^  "o Herren in dem Etablissement eingesunden.
b h r e r v e r e i n ) .  I n  der S itzung am Sonnabend  berichtete Herr 
^  die Provinzial-Lehrerversamm lung und Herr Rogozinski I I  

^  ^U rd//^*enversam m lung des Provinzial-Lehrervereins in D t Krone. 
L ^ 4 e s  ^m 22. M . im W iener Cafö zu Mocker ein ge-
^ 8  fi .^ ^ M e n s e in  mit Angehörigen zu veranstalten. Die nächste 

j;?oet den 12. September statt, zu der Herr Jsakowski den 
«Übernommen hat.

. ^ g e r v e r e i n ) .  I n  der S itzung am Sonnabend wurde 
^ ^ K e r  < "d en k en  der verstorbenen Kameraden Romanowski und 
sk ^Nde Erheben von den Sitzen geehrt. A lsdann machte der 
k ^  M ittheilung, daß am S onn tag  den 16. d. M . ein Ernte-

», stattfinden soll. D as Fest w ird vielerlei Unter-
b>c Kinder, bieten. Der E rtrag  ist zur Weihnachts-

^  des bie Kinder arm er Kameraden bestimmt. Die E rgänzungs- 
L^^eiex orstandes wurde bis zum J a n u a r  verschoben. Betreffs der 
^ s s e  'oll Mit dem M agistrat Rücksprache genommen werden. Zum 
yi'^hlcr,.  ̂  ̂ Kameraden der B eitritt zur Vundessterbekasse dringend 

 ̂ ^  heutigen Borstandssitzung w urden 7 Kameraden
^  ^  ^  ^ r e i n  aufgenommen.
ilits 'Nd ^ ^ o i l i e n v e r e i n  zu S t .  J o h a n n )  veranstaltete gestern 
xj Zäum en des polnischen M useum s ein Vergnügen, bestehend
k ^ d e n e ^ ^ b k la m a tio n e n , Couplets und Tanz; die M itglieder und 
kiii hatten sich zahlreich eingesunden. Auch die gesammte

Oi^keit beehrte den Verein mit ihrer Anwesenheit. Die 
räge, welche in polnischer und deutscher Sprache wirkungs- 
^bracht wurden, fanden lebhaften Beifall. F ü r  die treff- 

iiin^ökj, ^ ^ u n g  gebührt dem Leiter des V ereins, H errn  Kantor 
^  * "^ re r  Dank. Erst am frühen M orgen trennten sich die 

ks) ^  K  e tanzenden P aare .
^ ^ ^ l u ^ S e n ) .  Der Fachverein der Zimmerer hielt 

^is. l>er n^ag in der Jnnungsherberge eine Versammlung ab, in 
Hjt UMest ^  Vorstand eingeführt wurde. Die B erathung über das 
ltzdi^der ^  deinem Resultat. — Die Versammlung der hiesigen

dbenfgNtz "lral-Kranken- und Sterbekasse der deutschen Zimmerer, 
sitzte ^  gestern Nachmittag in der Jnnungsherberge stattfand, 

Iltk ^  internen Kassenangelegenheiten.
Heute stand zum gerichtlichen Verkauf der 

in l! W ittwe A nna Hey und der Geschwister Hey ein- 
iy, ^  ^ulmerstraße hierselbft belegenen Grundstücke N r. 340/41

s

? !

,^0 0 0  g a b ^ r  R entier Gottlob Weilak aus K uttlau  bei

^Ikzs^Uabend ^  ^  o a t e r). Vor mittelmäßig besetztem Hause ging 
^  ^  . "M ein Leopold" von L'A rronge in Szene. Dieses

e i n » ^  durch die K raft künstlerischer Charakterisirung 
^Ug g. über die landläufige Possenrührung sich erhebenden 

^ r k i ,^  znn, w ar auch diesmal von Erfolg begleitet, welcher
Min, . heil der wieder in  ein glatteres Geleise überlenkenden

Memorirlücken machten sich zwar 
die Schauspieler scheinen sich aber doch 

wieder zu erholen. E ine unlieb- 
und dem Publikum peinliche Unter-

w ,,u n g  der letzten Tage
hinter d' ^Echt laute uno oem P uourum  pemlicye um er- 

^  Vorhänge. — M it dem gestrigen Abend schloß das
^  ^ re tt^^ 'ch au sp ie le rs  H errn  Richard ab. Der Ulk, welcher ing '^enpyff'"""'.G eiers H errn  rnuyaro av. L)er u u , welcyer m  

fies d ^   ̂ "Die Reise durch B erlin  in  80 S tunden"  getrieben 
^Urdtz ^oll besetzten A uditorium  ungemein. Jeder B erliner 

..Der beklatscht. — Heute (M ontag): geschlossen.
.  ^^bstrom veter" . Over^

F rl.
competer", Operettenpoffe von Steffens. M it 

^enesi ^^^oby, die muntere Soubrette des Sommer- 
d '  Direkt ^  ^  Eönigl. Schauspieler Alexander Engels ist 

tor ^  einige Gastspiele gewonnen worden.
? ! l s p l e l „ U r i e l  Acosta". „S ohn  der W ildniß", „P fa rre r 

hien besondere- Interesse für unsere S ta d t hat dieses
He^eas ^  ^ r r  Engels ein Thorner ist und die O berprim a 

-  Gymnasiums besucht hat. E r  ist auf G rund  seiner

^ ^ t t e r Z / ^ e ) .  Der gestrige Abend zeichnete sich infolge des 
otze Dunkelheit aus. Aber gerade die wich-

^  sü r^ d ^ ^ . G eneralintendanten G rafen Hochberg aus. 
** Eönigl. Schauspielhaus engagirt worden.

dem Stadtbahnhofe, die Friedrichstraße, ist so 
annte eine einzige Laterne — beleuchtet, daß 

y ^  yn ^  ist srequentirten S traß e  zur Abendzeit recht unan-
st Aiea ^  verstehen, w arum  die Laterne,

^  rrii  ̂ Nicht Weges vom Culmer Thor nach dem Viktoria-
^  kchŷ  ,? ^ z ü n d e t  wird. Die Theaterverhältnisse sind in  

^  ri '^Slich g enug ; derlei äußere Umstände erschweren
^  kej  ̂ mehr, denn die Heimkehr vom Viktoriatheater ist 

öelh d » ? ^ " " 6en, und m an ist froh, w enn man am Culmer 
Wachtpostens blinken sieht.

— ( Un f ug ) .  Der G ärtner R . in Gronowo und sein Dienstknecht 
vergnügten sich eines Abends dadurch, daß sie auf der Dorfstraße Schüsse 
abfeuerten. E in des Weges kommender M an n  wurde durch einen Schuß 
am linken Auge verletzt. Beide Excellenten wurden in Geldstrafe ge­
nommen.

— ( E r g r i f f e n e  Di e b e ) .  I m  J u n i  wurde, wie s. Z. berichtet, 
im Laden des Buchbinders H errn Schulz ein Einbruch verübt. A ls 
Thäter ermittelte die Polizei jetzt den im selben Hause beschäftigten 
Klempnerlehrling Ziehr. — Am Sonnabend Abend wurde H err Schulz 
von einem gleichen Besuche betroffen. E r hatte gegen 9 Uhr abends den 
Laden geschlossen, kehrte jedoch nach einer Viertelstunde zurück, um einen 
vergessenen Schirm zu holen. Zu seiner V erw underung fand er die 
nach dem Hofe führende Ladenthür offen. A ls er den Laden betrat, 
schwang sich ein Mensch unter Zurücklassung zweier Pantoffeln zum 
Fenster hinaus. Die Pantoffeln verriethen den Einbrecher, den im Hause 
beschäftigten Klempnerlehrling Winkler, welcher sich mittels eines Nach­
schlüssels E ingang in den Laden verschafft hatte. Beide Lehrlinge wurden 
verhaftet.

— ( M e s s e r h e l d ) .  Der Schuhmachergeselle Dickmann griff gestern 
Abend in der Coppernikusstraße ohne Veranlassung den Besitzersohn 
Buchholz aus Mocker mit einem Messer an  und stach ihn in den M und, 
wobei die Zunge durchschnitten wurde. Der Verwundete wurde ins 
Krankenhaus gebracht, der Raufbold verhaftet.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 13 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Portem onnaie mit drei Briefmarken 
in einem Geschäftslokal der Altstadt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  Wei chse l ) .  Der heutige Wasserstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 1,62 M eter ü b e r  Null. 
Die W assertemperatur beträgt heute 14V» G rad R . — Eingetroffen ist 
gestern auf der B ergfahrt der königliche Regierungsdam pfer „C ulm " aus 
Culm und der Dampfer „Brom berg" mit voller Ladung Roggen, 
Petroleum  und K aufm annsgütern  aus Danzig resp. Bromberg. Abge­
fahren ist heute der Dampfer „C ulm " nach Schillno und der Dampfer 
„Brom berg" m it einer Ladung M ehl und S p iri tu s  nach Danzig. — 
I n  der Zeit vom 3. bis 10. August haben auf der Weichsel Thorn passirt 
auf der Bergfahrt 2 beladene, 3 unbeladene Kähne, 6 beladene G üter­
dampfer, 3 beladene Schleppdampfer, 1 russischer Regierungsdampfer,
I beladene G abarre, 3 unbeladene Galler und 1 unbeladene Barke; 
auf der T halfahrt 10 beladene, 2 unbeladene Kähne, 16 beladene G üter­
dampfer, 1 unbeladener Schleppdampfer, 2 beladene Galler und 23 
T raften Rundhölzer, beschlagene Balken, M auerlatten  und Schwellen.

— ( B r e n n k a l e n d e r ) .  11.— 15. A ugust: A bendlaternen: 6V4 bis
I I  Uhr abends. N achtlaternen: 11 Uhr abends bis 3Vs Uhr früh. 16. bis
17. August: A bendlaternen: 8—11 Uhr abends. Nachtlaternen: 11 Uhr 
abends bis 3Vi Uhr früh. __________

v. Podgorz, 10. August. (E in wahres Diebesnest) ist heute von 
dem G endarm  P . hier aufgehoben worden. Der Hausknecht des F errari- 
schen Gasthauses stahl H ändlern, die hier mit ihren Gänsen übernachteten, 
eine große Anzahl G änse; es fanden sich bald Liebhaber, welche das 
Stück für 1 Mk. kauften, während die G atts einen W erth von 4 Mk. 
hat. Auch steht die saubere Gesellschaft im Verdacht, 3 Schweine, die 
verendet und vergraben waren, gestohlen und verkauft zu haben. Die 
Strafkam m er in Thorn wird sich demnächst mit den Hehlern und dem 
Diebe, die bereits öfter Bekanntschaft mit der Anklagebank gemacht haben, 
zu beschäftigen haben.

)( Gremboezyn, 9. August. (Rettung). Daß man kleine Kinder be­
sonders an gefährdeten O rten  nicht ohne Aussicht lassen darf, wird oft 
genug vergessen. Am Sonnabend spielten Kinder an der Bache, wobei 
ein älterer Knabe das zweijährige Töchterchen des hiesigen B riefträgers 
in den F luß  stieß. Vor Schreck darüber liefen alle Kinder fort. D as 
Mädchen war, vom Wasser getragen, eine Strecke fortgetrieben und dem E r ­
trinken nahe, als zufällig Herr Besitzer Karl Hoffmann vorbeikam, die 
G efahr erblickte, in s Wasser sprang und das Kind noch rechtzeitig rettete.

«Merarisches.
E in  G ruß aus der Heimat, die Begegnung mit einem lieben alten 

Bekannten — wem, der draußen ist, w ären sie nicht erfreulich? „W ie 
gut D u aussiehst!" Diese so beliebte Begrüßung wird jedermann dem 
ersten Heft des soeben beginnenden neuen Ja h rg a n g s  der illustrirten 
Oktavhefte von „Ueber Land und M eer" (herausgegeben von Professor 
Joseph Kürschner, redigirt von O tto Baisch, S tu ttg a rt, Deutsche V erlags­
anstalt) entgegenrufen, dem dasselbe zu Gesicht kommt. D enn diese 
Oktavhefte haben ein nagelneues Gewand angelegt, das — wie die 
blühende Außenseite eines Menschen — auch auf geistiges Wohlbefinden 
schließen läßt. Daß dies im vorliegenden F all kein Trugschluß ist, davon 
überzeugt u n s schon ein flüchtiges B lättern  in dem Hefte. Zunächst 
fesselt u n s  der interessante Heiberg'sche R om an: „W er trifft das Rechte?", 
von dem dieses eine Heft bereits annähernd den I n h a l t  eines halben 
Rom anbandes bietet, sowie die gemüthvolle E rzählung: „E in  müdes 
Herz" von Ossip Schubin. E rheitern können w ir uns an  der prächtigen 
Roderich'schen Humoreske vom „M äusekrieg" und athmen köstlich 
erquickende Luft in Gerhard W alters „ I n  der Waldfrische", wandern 
ohne jede Anstrengung mit A. T rin iu s durch das reizende Thal der 
wilden G era, machen mit Ludwig Thaden eine B ergfahrt in das von 
kerngesunden Menschen bewohnte W alserthal, statten dem gefeierten 
Dichter der „Ahnen" mit Friedt. Rueffer einen Besuch auf seinem idylli­
schen Landsitz in  Siebleben ab und begleiten die Zöglinge des militärischen 
E rziehungsinftituts A nnaburg in  die Sommerfrische oder dampfen mit 
O tto  N eubaur über den atlantischen Ozean. Daneben finden w ir weitere 
höchst interessante Artikel von Karl Vogt, A. Lammers, D r. Th. Wimmen- 
auer, Klotilde v. Adelfels, D r. L. Löwenfeld u. a. Die hundertfältigen 
A nregungen aber, die in  den an Stoffen unerschöpflichen Abtheilungen 
„U nter u n s"  und „A us Zeit und Leben" geboten werden, lassen sich hier 
nicht einmal andeuten. Und wie hübsch n un , das alles durch Abbildun­
gen reizendster und anschaulichster A rt belebt zu sehen, die bald als 
Meisterwerke deutscher Kunst eine hohe selbstständige S tellung einnehmen, 
bald das geschriebene W ort in  wirksamster Weise unterstützen. I n  der 
That, dieser neueste Jah rg an g  der illustrirten Oktavhefte von „Ueber Land 
und M eer" wird, nach diesem glänzenden ersten Hefte (P reis n u r 1 Mk.) 
zu schließen, alles, w as bis jetzt an  Verwandtem da w ar, in den Schatten 
stellen. _____________

Mannigfaltiges.
( I m  a l l g e m e i n e n  K i r c h e n g e b e t e  stehen auf Wunsch 

unseres Kaisers die einfachen und demüthigen W orte : „Laß, 
0 H err, D eine G nade groß werden über D einen Knecht 
W ilhelm , den Kaiser, unseren König und H errn ." E in  ganz 
anderes Gebet m ußte auf Befehl des Kaisers Napoleon I. vom 
27. J u l i  1807  ab im Großherzogthum W arschau und daher 
auch in  der dazu gehörigen Gemeinde M argonin  im Netzegau 
beim öffentlichen Gottesdienst gesprochen werden. Dasselbe heißt: 
„G roßer G ott, der D u  schufst N apoleon, groß an  Tapferkeit, 
W eisheit und G üte, und ihn bestimmtest, mit der einen Hand 
den Feind der polnischen N ation  zu besiegen und m it der a n ­
deren H and dieselbe in  einem glücklichen S ta n d  zu erhalten —  
nim m  von D einem  Volk den innigsten Dank fü r die G nade, 
m it der D u  es überhäufst, und für dessen Wiederherstellung. 
Erhöre die heißesten Gebete für Deinen gesalbten Kaiser und 
König N apoleon, den G roßen! V erlängere die T age seines 
Lebens und zeichne jeden derselben m it neuem R uhm ! Aendere 
sein Glück und sein V orhaben nicht! Vergelte ihm, o H err, 
durch Deine Allgüte die unserem V aterlande erwiesenen W ohl­
tha ten ! Heilige sein Werk! Laß den wiederhergestellten polni­

schen S ta a t  von nun  an  durch T ugend, Arbeitsamkeit, K u ltu r 
und Ind us trie  b lühen!"

(A uch  e in  S e l b s t m o r d m o t i v ) .  D er Arbeiter K arl 
Atzler in  B erlin  litt seit einigen T agen  an  Leibschmerzen, welche 
ihm augenscheinlich im höchsten G rade lästig w aren, denn er 
äußerte die Absicht, sich das Leben zu nehmen, wenn sie nicht 
bald verschwänden. S ie  ließen jedoch nach, kamen aber nach 
einiger Zeit wieder. I n  der Nacht sprang der P a tie n t plötzlich 
au s dem Bette, rannte m it den W orten : „ N a , det halle der
Deibel au s , ick nich!" aus der W ohnung und -  hing sich auf.

( S e l b s t m o r d ) .  D ie „Kölnische Z eitun g" g laub t, der 
O beringenieur S te iger vom Bochumer V erein habe sich aus 
Furcht vor dem W ahnsiun erschossen, da er beständig zur T rüb sa l 
geneigt habe. O beringenieur S te iger w ar demselben B la tte  zu­
folge m it der technischen V ertretung des V ereins nach außen 
betraut. Andere B lä tte r  wollen wissen, daß S te ig e r derjenige 
sei, der dein Redakteur Fusangel das B elastungsm aterial gegen 
den Kommerzienrath B aa re  geliefert habe.

( E i s  e n b a h n u n f ä l l e ) .  D er ain F reitag  früh 6 ^  Uhr 
in K arlsruhe eintreffende Kurszug aus der P fa lz  über M axau  
entgleiste kurz vor der E infahrt. D ie Lokomotive stürzte über 
den niederen B ahndam m , den Packwagen m it sich reißend. D er 
vordere T he il des an  den Gepäckwagen anstoßenden W agens 
zweiter Klasse wurde eingedrückt. Personen find nicht verletzt. 
—  I n  der Nacht vom F reitag  auf S onnabend  stieß der aus 
P etersb urg  kommende Postzug bei der S ta d t  Davidstadt in  F in - 
land auf einen vor ihm fahrenden M ilitärzug, in  welchem sich 
ein au s W ilm am strand kommendes russisches In fan teriereg im en t 
befand. D er letzte Gepäckwagen und die beiden folgenden P e r ­
sonenwagen d ritter Klasse des M ilitärzuges wurden zertrüm m ert 
und 48  M an n  mehr oder weniger schwer verletzt. Zwei Schw er­
verwundete find ihren Verletzungen bereits erlegen. D ie P a ffa ­
giere des Postzuges erhielten n u r leichte Kontusionen. D ie 
Schuld an dem Unfälle soll der F üh rer des Postzuges tragen, 
der benachrichtigt w ar, daß vor ihm ein M ilitärzug  m it m ittlerer 
Schnelligkeit fahre. —  E in  schweres Eisenbahnunglück trug  sich 
in  der S ta d t  C ham plain im S ta a te  Newyork auf dem Bahnhof 
der O gdensburg und Lake C ham plain  Eisenbahn zu. E in  V er­
gnügungszug au s  Newyork, in welchem sich die Zöglinge einer 
Sonntagsschule, ihre E lte rn  und Freunde befanden, stand au f 
dem P e rro n  und wartete auf einen zweiten Z ug , welchem er 
angeschlossen werden sollte, a ls  dieser plötzlich auf demselben 
Geleise ankam und in  ihn hineinfuhr. V ier Personen  w urden 
getödtet und zwanzig andere verletzt, mehrere davon lebens­
gefährlich.

( V o n  d e m  Z u c h t p o l i z e i g e r i c h t  z u  L u x e m b u r g )  
ist nunm ehr das U rtheil in  Sachen des Arztes D r. Grechen 
gesprochen. Derselbe w ar angeklagt, in  einer wissenschaftlichen 
gynäkologischen A bhandlung mehrere seiner P a tien ten  dadurch 
blosgestellt zu haben, daß er ihre Krankheitsgeschichte m it deut­
licher Kennzeichnung der Persönlichkeit veröffentlichte. D er 
Gerichtshof erkannte D r. Grechen für schuldig, das ärztliche 
Amtsgeheimniß verletzt zu haben, billigte ihm aber mildernde 
Umstände zu und verurtheilte ihn zu 500 Franken Geldstrafe. 
E in  von D r. Grechen blosgestellter H err hat eine Privatk lage 
gegen den indiskreten Arzt angestrengt. D er Gerichtshof ver- 
urtheilte D r. Grechen, diesem P rivatk läger 3000  Franken Schaden 
ersatz zu zahlen. M ehrere andere von D r. Grechen blosgestellte 
Personen werden nunm ehr ebenfalls Schadenersatzklagen gegen 
ihn anstrengen.

( O r k a n ) .  I m  B ade Js ty an  (U ngarn ) richtete ein furcht­
barer Orkan große Verwüstungen in den Getreidefeldern an. E r  
riß  ein Gebäude nieder und begrub alle darin  Befindlichen. D rei 
Personen blieben todt, acht wurden gerettet.

( B a n d i t e n  a u f  d e m  V e s u v ) .  E in  deutscher M aler, 
der in der verflossenen Woche den Vesuv besuchte, wurde auf 
demselben, wie neapolitanische B lä tte r  berichten, von B anditen  
überfallen, beraubt und schwer verwundet. E r  befindet sich jetzt 
im in ternationalen  S p ita l  in  Neapel in  Pflege. Am F re itag  
gelang es der Polizei, einen dieser B anditen  festzunehmen.

Telegraphische Pepesche der „Thorner Aresse".
P e t e r s b u r g ,  10. August. Offiziell wird erklärt, 

daß ein Getreideausfuhrvcrbot nicht beabsichtigt werde. D a­
gegen werde die partielle Mißernte eine Einschränkung des 
Exports herbeiführen.

Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

110. Aug. 8.August
Tendenz der Fondsbörse: behauptet.

Russische Banknoten p. K a s s a ......................... 213—
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 211—75
Deutsche Reichsanleihe 3V2 V o .......................  98—30
Polnische Pfandbriefe 50 / ...........................  67—60
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................  —
Westpreußische Pfandbriefe 3V2 0/0 . . . .  95—60
Diskonto Kommandit Antheile . . . . . .  171—50
Oesterreichische B a n k n o te n ..................................... 172—75

W e i z e n  g e l b e r :  A u g u s t....................................  223—
S ep te m b er-O k to b er......................   218—75
loko in  N ew y o rk ...................................................100— 10

R o g g e n :  l o k o ..................................................  223—
A u g u s t ...........................................................  222—
S ep te m b er-O k to b e r........................................   213—50
O k to b e r-N o v e m b e r....................... ....  211—

R ü b ö l :  S ep te m b er-O k to b e r................................  61—80
A p r i l - M a i ......................................................  62—30

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o .............................................. ....  —
70er lo k o ..................................................  52— 10

70er A ugust-Sept..............................................  52—30
70er Sept.-O kt..................................................  46—50

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4V, M .  resp. 5 p C t

K ö n i g s b e r g ,  8. August. S p i r i t u s b e r i c b t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  ruhig. Z ufuhr 20000  Liter. Gekündigt 20 000 Liter. 
Loko kontingentirt 71,00 M . Bf., nickt kontingentirt 50,50 M . Bf.

2 1 6 - 9 0
2 1 6 - 6 0

98—40

6 6 - 6 0
95—50

172—50
172—70
2 1 9 - ,5 0
2 1 5 -
100—

221-

2 1 8 - 5 0
209—50
206—20

6 0 -  90
6 1 -  50

5 2 -
5 1 - 8 0
46-30

D i e n s t a g  a Ä  10. A u g u s t? " ' 
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 36 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 32 M inuten .

Vummi- p a risvon 8 . IL V I» 6 V,

LxeLial-Versanst äureü HV. »I. HLivIvlL, ssrankfurt a. 8.
2o11kr. k r e is te  in versebloss. OouvsrL obne Plrma xexen Lins. von 

20 kk. in Lrieün._____________________

„Thorner Presse" 
die Expedition.U M " N r. 79 und 13Ü der 

kauft zurück



B e k a n n t m a c h u n g .
I n  unserer Verwaltung ist in kurzer 

Zeit die Stelle des Kämmerers (besoldeten 
^tadtralhs) neu zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 Mark 
und steigt von vier zu vier Jahren um je 
300 Mark bis auf 5100 Mark.

Bewerber, welche die Staatsprüfung für 
den höheren Justiz- oder Verwaltungsdienst 
bestanden haben, wollen ihre Meldungen 
nebst Zeugnissen und einem kurzen Lebens­
laufe an den stellvertretenden Stadtver­
ordneten - Vorsteher Herrn Kaufmann 
sssklausn hier, bis 20. August er. einzu­
reichen.

Thorn, im Ju li 1891.
______Der Magistrat._____

B e k a n n t m a c h u n g .
Ein im Erdgeschoß des Artushofes direkt 

neben dem Haupteinaang befindlicher Laden 
mit einem Flächeninhalt von mehr als 50 
Quadratmeter ist nebst Zubehör vom 1. Ok­
tober d. I .  ab auf 3Vs Jahre zu vermiethen. 
Zu dem Verkaufslokal gehört ein Komptoir 
(im Erdgeschoß) und ein unter dem ersteren 
belegener und mit demselben durch eine 
Treppe direkt verbundener Lagerraum, sowie 
ein Klosei (im Kellergeschoß). Die Räume 
sind mit Gaseinrichtung und Centralheizung 
versehen und liegen in guter Geschäfts­
gegend am Altstädtischen Markt gegenüber 
dem Rathhause.

Bietungstermin wird auf
Dienstag den I. Seplbr. d. I .  

mittags 12 Uhr
in unserem Bureau I angesetzt, bis wohin 
schriftliche Angebote daselbst einzureichen sind.

Die Miethsbedingungen liegen daselbst 
bis zum Termin zur Einsicht und Unter­
schrift aus und können von dort gegen 
50 Pf. Schreibgebühren bezogen werden.

Die Bedingungen müssen vorher entweder 
durch Unterschrift oder durch besondere schrift­
liche Erklärung ausdrücklich als bindend 
anerkannt werden. Die Bietungskaution 
beträgt 200 Mark und ist vor dem Termin 
bei unserer Kämmereikasse zu hinterlegen. 
Die Genehmigung zur Besichtigung der 
Miethsräume ist in dem im Zwischengeschoß 
des Artushofes befindlichen Baubureall 
einzuholen.

Thorn den 7. August 1891.
Der Magistrat._____

I n  öffentlicher Ausschreibung soll in fünf 
Losen vergeben werden für die Erweiterungs­
bauten des Bahnhofs Thorn:
Los I: die Ausführung von 8500 gm

Chaussirungsarbeiten und 3600 gm 
Befestigung der nebenherlaufen- 
den Fußgängerwege.

Los II: die Lieferung von 1400 ebm 
besserer Bordsteine,

Los III: die Lieferung von 2000 lfd. m 
gewöhnlicher Bordsteine,

Los IV: die Lieferung von 1000 ebm Fein­
schlag,

Los V: die Lieferung von 1400 odm Grob­
schlag.

Die Bedingungen können während der 
Dienststunden in unserem Bureau einge­
sehen, auch gegen kostenfreie Einsendung 
von 50 Pfg. von uns bezogen werden. 
Verdingungstermin den 13. August d. J s .  
vormittags 11V« Uhr. Zuschlagssrist 3 
Wochen.Thorn. Kgl. Eisenbahn-Betviebsamt.

Neubau des Kavallerie- 
Kasernements zu Gnesen.

I n  öffentlicher Verdingung sollen nach­
stehende Materialien-Lieferungen zum Bau 
des Mannschaftsgebäudes 111, des Familien- 
hauses und des Oekonomiegebäudes in je 
einem Lose vergeben werden:

1) 270 000 rothe Vi Verblendsteine oder 
ein entsprechendes Quantum an V4 
und V« Verblenden:, und ferner 
1760 Stück Formsteine,

2) 1 267 000 Hintermauerungssteine,
3) 251,00 eb,n Ziegelbruch,
4) 22 900 Klinker,
5) 478,00 edm gelöschter Kalk,
6) 1330,00 ebm Mauersand.

Die Verdingungsunterlagen liefen auf 
meinem Geschäftszimmer zur Einsicht aus 
und werden gegen Einsendung von je 2,50 
Mark zu 1 und 2—4, und von je 2 Mark 
zu 5 und 6 abschriftlich verabfolgt. Die 
Eröffnung der Angebote findet am 17. 
August cr. vormittags 1V Uhr statt. 
Zuschlagsfrist 3 Wochen.

Gn e s e n  den 7. August 1891.
Der Garnison-Baubeamte.

Soi-gs,
Königlicher Regierungs-Baumeister.

V e r d i n g u n g .
Die Arbeiten und Lieferungen zum Umbau 

der Anzeigerdeckungen auf den Schießstünden 
hiesiger Garnison, veranschlagt zu rd. 7900,00 
Mark, sollen im öffentlichen Verfahren ver­
dungen werden. Der Termin zur Eröffnung 
der Angebote ist auf den 13. August cr. 
vormittags 10 Uhr anberaumt.

Verdingungsunterlagen können auf dem 
Baubureau eingesehen und von dort gegen 
Erstattung der Abschriftgebühren bezogen 
werden. Zuschlagsfrist 3 Wochen.

G n e s e n  den 7. August 1891.
Der Garnison-Baubeamte.

8orge,
Königl. Regierungs-Baumeister.
Ziehung 20. August 1891.
Ankauf überall gesetzl. gestattet.

Stadt Barletta-Lose
Haupttr. Fr. 2 Millionen, 1 Mil- ^  
lion, 5000(X). 400 000, 200 000, v11011, w/v/,
100000, 50000 rc. Man. Einz. auf 
l ganzes Originallos Mk. 4. 
30 Pf. Porto a. Nachn. Gewinn!, 
franko-gratis. Auftrüge umgehend 
erbeten. Bank-Agentur 

F. Stroetzel» Konstanz.

B e k a n n t m a c h u n g .
Zufolge Verfügung vom 5. August 

1891 ist am 6. August 1891 die in 
Thorn errichtete Handelsniederlassung 
des Kaufmanns ^ « r r r i i l
in Piaske unter der Firma

in das diesseitige Firmen - Register 
unter Nr. 860 eingetragen.

Thorn den 6. August 1891.
Königliches Amtsgericht

vormittags 10 Uhr
werde ich in der Pfandkammer des ki 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

verschiedene Parfümer 
Seife u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich ! 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 10. August 1891.
H a R  H v a rÄ t,

A
Rambouillet»

M 8. 128 und Band VI I>ax. 157.

XXV. Auktion
am

nachmittags 1V,, Uhr.
iVlekler.

Die . Heerde wurde vielfach : 
den höcbsten Preisen ausgezeichnet.

S t a u n n h e e r d e

bei O u lin s iv «  verkauft

A k  11s J a h r e  a l t e  ^
llMÜNlUMW

«seile
1 0 0  M a t t .

Wasserüiodle

und
votrsiilosLokv

empfiehlt
6an! Malion-Tlwrn.

von
klobig -  Mocker.

'Aufträge per Postkarte erbeten.
Sämmtliche

Böttcherarbeiten
rden dauerhaft und schi 

ausgeführt bei

im Museum (Keller.)
Kloakeimer sind stets vorräthig.

günstigste aller derartigen Lotterien.

von O sk ar Thorn,
Altstädtischer Markt Nr. 162.

I-ostsvIruIv

Einen Laden
nebst Wohnung daran von 3 Stube 
Küche und Zubehör zu vermiethen.

Zeige ergebenst an, daß ich die Vertretung des Lehr- 
Jnstituts für Wissenschaft!. Zuschueidekunst des Herrn Henry 
8okvrmann. Berlin, übernommen habe und eröffne Mitte d M.

cilikll Kursus m  Zeichnen und Zuschneiden
nach dessen System. Es wird hierdurch der: Damen Gelegenheit 
geboten, einen guten und eleganter: Schnitt in kurzer Zeit zu 
erlernen.

Um recht zahlreiche Betheiligung bittend,
zeichnet hochachtungsvoll

Thorn, 6 August 1891. lü>. kaärikoivski, M odistin,
Strobandstr. Nr. 82.

-W

r-Ittsuplbui'eiiukel'lm.̂

, Ich habe mich in Thorn
niedergelassen und wohne am 

* altstädtischen M arkt, neben dem 
,l. A rtushof, im Hause der Frau  
, lieniu8.

I  v l ' .
prakt. Arzt,

Spezialarzt für H als-, Nasen- 
-  und Ohrenkrankheiten.

Sprechstunden: Vorn:. 8—11 Uhr.
Nachm. 3 - 5  Uhr.

Unbemittelte Kranke werden von 
8—0 Uhr V orm . unentgeltlich behandelt.

Aillerikailische Rillgiipsel
empfiehlt »Vixil«,,, Gerechtestraße 98.

ZU Dächern verkauft

W tM ll -A:
W ygoda an der Ueberfähre Zlotterie b.Thorn.

K l l l l K l l M I l M
ofserirt billigst

C iiik  G » ld -F « lh s f t i i tk ,
5 Jahre alt, 1,65 m groß, geritten, für 
leichtes und mittleres Gewicht, als Truppen- 
pferd geeignet, sowie ein Jagdhund , im 
2. Felde, zu verkaufen. Bei wem? sagt 
die Expedition dieser Zeitung.O O O O G O M O G G O O  

D r. 6 l a r a  K ü b n a k tz
Elisnbethstraste 266. 

LLdllopvrLtionsll, üoiaküllllllgvll, 
künslllodo üodlsllv.

O O G O O O 8 G H O O G O

Eine fast neue

Feuerspritze,
zwei- und vierspännig zu fahren, mit ganz 
neuen Schläuchen; ein fast neues K abriolet 
und einen gut erhaltenen A rbeitslos gen, 
ein- und zweispännig zu fahren, hat billig 
zu v e r k a u f e n .

W. IVüesIki', Leibitsch.K urchans knnstverstündigen Ge-
^  sangunterricht mit Stimmbildung,) richtiger Vokalisation, ausdrucks- 

vollem Vertrag ertheilt m Fran O lara IkiRKvIs,
Elisabethstraße 266.

VON K.M6jck!IlI1l!M
werden billig angefertigt. Anfr. unter „v" an die Expedition dieser Zeitung.Keciiegenkn stlsvierunlerrielit.

anerkannt erfolgreich, ertheilt bei müßigem 
Preise Frau Oiara kng6>8, Elisabethstr. 266.

Klli- NMlM ru v e r k a u f e no-iur DrlMI Strobandstr. 320, pari.
b in  billiges L o g i ö  Heil.-Geiststr. 175

^ s l i e e  jgmbkck.
«k OrÖ88tv8 Linker von— VVerkon LU8 Llleu Kebioton

LkttSl'Icarien, I'azire» -Seln'oibvvLri.i'vn.—Lontoollciisr.—

Lehrlinge
verlangt I?. Schlossermeister,

Mocker .
E in  kl. gelber Hund

mit lahmen Hinterbeinen ist ab- 
gekommen. Wiederbringe:- 

erhält Belohnung w: Volksgarten.
(H in Getreidespeicher ist von sofort billig ^  zu vermiethen. Ne u s t a d t  147/48.
(Line Wohnung v. 4 Zim. nebst Zubehör, ^  Bodenkammer u. Keller vom 1. Oktbr. 
zu vermiethen. Bäckerstraße 166.

O V « » « « r G G « « G G
V

1 .  K M j i R i i
W a r s c h a u e r  M o d i s t i n  

Ilickillilckeiutl'. 187!88
H of 2 Treppen.

r

 ̂ » « « S S S r G S V G « «

Möbl. Zimmer n. Kab. z. v. Bachestr. 1611.
HU ohn., 3 Zim., Kab., Entree, helle Küche 

n. Ausg. u. Zub. in d. 1. Etage v. 
1. Oktober zu vermiethen Bachestraße 16 11.
Hi)ehrere Wohnungen v. 4 gr. Zim. u.

sämmtl. Zubehör mit Entreebalkon, 
auch Garten, sof. oder 1. Oktober cr. für 
300 bis 350 Mark zu vermiethen Bromb. 
Vorstadt, Hof- u. Gartenstr. - Ecke Nr. 48.8tL iIkv.
(L in L a d e n  nebst W o h n u n g  und ^  Zubehör vom 1. Oktober zu verm.k. Pv8l, Gerechtestraße 97.
(7>ie bisher vom Herrn Rittm. Ledulre- ^  ^oclerovv innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorstadt, best. aus Parterre, !. Etage, Remise, Stallungen rc. ist vom 
l. Oktober cr. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei älexanäer- Mttweger.
Möbl. Zim. n. Kab. z. v. Bachestr. 1611, pari.

helfen sofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Mayenkr., Uebelk., Leibschm., Verschlm., Auf- 
getriebensein, Skropheln rc. Gegen Hämorr- 
hoiden, Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben in 
den Apotheken ü Fl. 60 Pf.

Z m i W ,m » M  L
Wagenrernise, Pferdestall und Burschengelaß, 
v. 1. Oktober ab zu vermiethen.« .  Bromberger Vorstadt.
(L in  möbl. Vorderzimmer, Entree, Schlaf- ^  stube, Burschengel., Pferdestall von sof. 
zu vermiethen Neustadt 212, 1 Treppe

I l i i i i l l l i i i M i '  K u ff tz tz ,
Fabrikat, kräftig und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 Pfg. und 80 Pfg. das Pfund 
in Postkollis von 9 Pfund an zollfrei L «iri1 ßlk,H O t t e n s e n  bei H a m b u r g .

(Line freundl. Wohn., ev. möbl., u. eine möbl. ^  Wohnungn. Burschengelaß v. I.Septbr. 
zu vermiethen Tuchmacherstr. 183.

1 Tr. hoch, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres im Vorderhause am Markt 431.

* 8cliaumwein-Vertretung
für liiern.

« Live äer ersten nnä ältesten rbeinigviien
8oliaumweinfabrll(6n, seit Zaliren in 
VVeinkäncller-, «6te!- und Lonsumenten- 

Kreikvn Äwrn's bestens einKekübrt,

ru vergeben.
 ̂ Nur in vorerwähnten Lreisen naebweis-

lieb ein^ekUkrte, in angegebener gesell- 
-  sebaktliober Ktellung betinilliebe Bewerber j ünüen Berüehsiebtiguvg.* Anerbieten unter Leifügung von Be- 

ferensen bef. sub ^V. 0 . 781 llaaeenelein 
L Voglen - .̂-6. Kö l n  a./NK.

/S5ine Wohn. v. 3 Zim., Entree u. Zub., ^  2 Trp. hoch, vom 1. Oktober zu ver­
miethen Jakobsstrahe 227/28.
A iU ein e  kestaunationZnäume
MivMi sind von: 1. Oktbr. zu vermiethen. 

Kalharinenstraße 205. 6. 6rau.
(Line freundl. Hofwohnung von 2 Sind. ^  n. Küche z. v. 1. 8e!lnen, Gerechtestr. 96.
O G tage: an ruhige Einw. eine kleine 
O .  Wohnung zu verm. Culmerstraße 345.
HLaderstraße 55 I Tr., ist eine Wohnung ^  von 4 oder 6 Zimmern und Alkoven, 
Küche m. Wasserleitung per 1. Okt. zu verm.
H ttohnung von 3 Zim., Küche, Boden- 

kammer, Waschküche, vermiethet sofort 
8 . Orsvdak, Culmerstraße 342.,'b LsXeustädt. Markt 231 ist eine Wohnung " vt- von 3 Zimmern, Küche u. Zubehör 

vom 1. Oktober zu verm. W w. k>rowe.
sLine Wohnung von 2 Zim. nebst geräum. ^  Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Näheres Vagprowrir, K l e i n - M o c k e r .— cvxromb. Vorstadt Nr. 162 mehrere kleine^  Wohnungen, 2 Zimmer, Küche und 

Zubehör sogleich zu verm. Preis 60 bis 
it 80Thlr. Näh. Auskunft Culmerstr. 336,1 Tr.

F^rückenstraße 19 ist eine Wohnung zu 
D» vermiethen. Zu erfragen bei

Zkowronbki, Brombergerstraße 1.
 ̂ Offine Wohnung, drei Stuben und Zub., ^  von gleich oder 1. Oktober zu verm.  ̂ Brombergerstraße 72.

herrsch. Wohn., 6 Zimmer m. Zubehör, 
aus Verlangen Pserdestall und Remise, 

zu vermiethen im Weichselschlößchen.
Kii» Oo -̂tt ZU vermiethen bei VV. rieiice, 
m u  ^uvkll Cobbernikusstratze.

H^ie Wohnung Seglerstraße 136, vom ^  Herrn Major Koch bewohnt, ist vom 
1./10. 91 zu vermiethen. Näheres bei

Rechtsanwalt feiloüenfelü.
i, s trobandstr. 61: Wohn., 2. Etage, 4 Z. 

u. Zubeh. n. Ausg. z. 1. Oktbr. z. v. 
Auskunft bei KrieLert a. Stadtbahnhof. 1 möbl. Z. u. Kab. zu v. Schuhmacherstr. 420.

Krniskmtlvtt M e«
Morgen Dienstag:H errenabend^
im Schühenhause^^^

Frit'drichMilhe»i>'
Schützenbrüderschlifl'

Das diesjährigeBildschiche«
findet am ^

12., 13., 14. August
statt und beginnt am .. .M.

ersten Tage nachmittags  ̂'
An allen drei Tagen:

r r o n v L i ^
imSchützen-Garten.

Anfang abends 8 Uhr. 
Nichtmitglieder haben nur s^e,i 

Concerten am 12. und 13. 
Eintrittsgeld von 30 Pf. pro PA'
Tag Zutritt. Kinder zahlen 10 P>' »
__________  Der Vorsto ß

Thorner LiedertW.,
Heute Dienstag den 11. Aug»!'

abends 8V, Uhr:Uebungsstund e ^
Schützen-Garten.^

Dienstag den II. August ' i
Grosses M kiih-C»"§
von der Kapelle des Jn f.-N egts. v-

(4. Pomm.) Nr. 31. zg P  
Anfang 8 Uhr. Entre«

Von 9 Uhr ab 10 Pf-

___________ Könial. lMüär-MÜs i k d ^

Victoria-Theater.^:
Dienstag den II. Augst>

WM" Zum Benefiz 'M S  
für Fräulein Antonio

D e r  l l l a b s t e o m p e t e e
Operettenposse in 4 Akten.

Mittwoch den l2. Augus
Mit kleinen P reisen !

«lulle,- uns S K »
Schauspiel in 5 Akten von Eh 

Birch-Pfeiffer.
Loge und I. Parquet 70 Pf- ^

Plätze 50 Pf. im Vorverkauf ""

v .  r s t t « . .  r » . a , - ! S K j

vom 1. Oktober zu verm. ^

lL ine kleine Hofwohnnng ?
^  vorn 1. Oktober zu vermietyu^gef^
Schillerstr. 449/50. 1. 8odl5^-

2  A S o h t tu t tg e w  ^  
je 3 Zimmer, Kabinet, Küche rM ^  §>) 
lichem Zubehör, 1 und 3 Treppe" v

sowie Pferdestall, Wagenrennse  ̂
Oktober zu vermiethen. Klivie 
________ Bromberger Vorstadt z ^ ^ ^ ^

mit Zubehör, W asserleitung
A n ilin s

»iltstädtischer Markt
ist die 3. Etage pr. 1. Oktober 
Näheres bei I  «Nvii»

Küche u. Ausguß n. 3 ^  ^»raße

Knie grotze freundl. K tllew "^, k
ev. als Laden geeignet, ist 
Oktbr. z. vernv.

kin
2 H W '
F""
L) herrschaftliche Woh«««^" vo-'
^  Vorstadt Schulstraße ^
zu »  d, a»

______
Ein möbl. Zim. n. 

om 1./9. zu verm. T u c k n u L ^ Svom 1./9. ZU verm.
AM-Altftiidt. Markt ^

« s U o r '
worin ein Bier - Verlags - ^  ^
Jahren betrieben wurde, ^
vermiethen. Näheres bei

________
stzine renovirte Wohnung . . ^ t  ^  

Balkon. 3 Zimmern, ^ .^eN - rste

vom 1. Oktober zu v. - 
neben Bäckermeister S w U v ^

Druck u*d Verlag von C. Dombro»-ki in Thor».


